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Steigerung der Lebensqualität

Ab 2010 war das Hefner-Alteneck-Viertel Sa-

nierungsgebiet und Teil des Bund-Länder-

Städtebauförderungsprogramms  „Soziale 

Stadt“. Das Quartierszentrum mit Familien-

stützpunkt feiert nun sein 10-jähriges Beste-

hen. Aus dem ehemaligen Kindergarten ist 

ein Ort der Begegnung geworden, an dem 

sich Menschen von unterschiedlicher Her-

kunft und mit verschiedenen Lebenssitu-

ationen treffen können, um gemeinsam zu 

lernen, zu feiern und sich auszutauschen. 
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Das Quartierszentrum hat sich in den ver-

gangenen zehn Jahren als Mittelpunkt des 

Hefner-Alteneck-Viertels etabliert und sei-

ne Angebote an die sich verändernden Be-

dürfnisse der Gemeinschaft angepasst. Mit 

Tanz- und Kreativ-AGs, Theaterprojekten 

und Deutschkursen hat es die Kommunika-

tion innerhalb des Quartiers gefördert und 

dazu beigetragen, dass sich die Menschen 

besser kennenlernen und vernetzen. Zudem 

hat sich das Quartiersmanagement als An-

laufstelle für Menschen etabliert, die Unter-

stützung und Perspektiven brauchen. 

Das Hefner-Alteneck-Quartier hat sich in 

den vergangenen Jahren enorm entwickelt. 

Es ist lebendiger und grüner geworden. 

Zahlreiche Projekte zur Verschönerung des 

Wohnumfeldes bis hin zum Neubau der 

Liebig-Höfe wurden verwirklicht und leisten 

jetzt einen wichtigen Beitrag zur Steigerung 

der Lebensqualität im Quartier. 

Dies ist der vorausschauenden Planung 

von Stadtverwaltung und Stadtrat, dem 

Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“, der 

Stadtbau Aschaffenburg GmbH, dem Famili-

enstützpunkt und nicht zuletzt den Bewoh-

nerinnen und Bewohnern zu verdanken. Ich 

danke allen, die zur Entwicklung dieses Stadt-

teils beigetragen haben, und wünsche dem 

Quartierszentrum mit Familienstützpunkt 

viele weitere Jahre der erfolgreichen Arbeit 

und den Menschen im Hefner-Alteneck-Quar-

tier, dass sie sich in ihrem Umfeld wohl und 

sicher fühlen!

DER NEUE BLICK

Jürgen Herzing,

Oberbürgermeister

Stadt Aschaffenburg

Jessica Euler, 

Bürgermeisterin Aschaffenburg,

Referat für Jugend, Schule und Soziales

Das Quartierszentrum im Hefner-Alteneck-Viertel feiert am 13. Mai 2023 sein 10-jähriges Bestehen, und alle Bewohnerinnen und Bewohner sowie Beteiligte sind herzlich dazu eingeladen. 

Das Jubiläum ist ein bedeutendes Ereignis, da sich rund um das Quartierszentrum in den letzten Jahren sehr viel entwickelt hat. Im Rahmen des Bundesprogramms „Soziale Stadt“ und unter 

Federführung der Stadt Aschaffenburg sowie der Stadtbau Aschaffenburg GmbH konnten zahlreiche Projekte realisiert werden, die das Viertel zu einem lebenswerteren Ort gemacht haben.

Das Fest bietet allen Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit, sich bei einem abwechslungsreichen Programm zu unterhalten und auszutauschen. Das Quartiersbüro der Stadtbau 

Aschaffenburg GmbH bedankt sich bei allen Unterstützern und Förderern, die dazu beigetragen haben, dass sich das Viertel heute durch so eine lebendige Gemeinschaft auszeichnet.
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Eine hervorragende Idee!

Seit zehn Jahren gibt es das Quartierszentrum, 

und es hat sich hervorragend entwickelt. Da-

mals war es fast ein Experiment. Ein Zentrum 

als Anlaufpunkt für alle, für die großen und die 

kleinen, für die alten und für die jungen Men-

schen. Kann dies funktionieren: verschiedene 

Akteure an einem Ort mit verschiedenen Auf-

gaben? Schulkindbetreuung, Familienstütz-

punkt, Kinderkrippe und Kindergarten sowie 

ein Bewohnertreff des Quartiers, alles unter 

einem „Dach“?

Es ist geglückt! Die Menschen haben Ansprech-

partner für ihre Sorgen, es gibt Angebote dafür, 

sich zu treffen, niemand muss im Quartier ein-

sam sein, es werden wunderbare Feste gefei-

ert, und für Familien und Kinder gibt es auch 

eine ganze Menge. Die Wohnungen werden 

nach und nach saniert, und es sind neue, ganz 

moderne Gebäude entstanden. Es gibt Plätze 

zum Verweilen und Spiel- / Bolzplätze für Kin-

der und Jugendliche. 

Als Sozialreferentin freue ich mich sehr über 

diese Entwicklung. Ich  bedanke mich bei al-

len, die dazu beigetragen haben, dass sich das 

Quartierszentum in den vergangenen zehn Jah-

ren so gut entwickelt hat. Insbesondere bedan-

ke ich mich bei der Kirchenstiftung St. Getrud 

für das Engagement im Bereich Kinder und 

Familie sowie bei der Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH.  

Ein großes Dankeschön geht an die Bewohne-

rinnen und Bewohner im Quartier für die vielen 

Ideen, die sie einbringen, und die ehrenamtliche 

Unterstützung. Gemeinsam mit Ihnen freue ich 

mich auf die weitere Entwicklung und schöne 

Begegnungen hier im „Quartier“.
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Jürgen Steinbach,

Geschäftsführer a. D. 

Stadtbau Aschaffen-

burg GmbH

… SO SEHEN WIR UNSERE AUFGABE FÜR DIE 

BÜRGER DES HEFNER-ALTENECKS.

Die Lebensqualität zu verbessern und eine fa-

milienfreundliche Wohnkultur zu fördern, steht 

dabei im Vordergrund. Dieses Ziel werden wir in 

einigen Jahren erreicht haben. Dann erstrahlt 

das Hefner-Alteneck-Quartier in einem neuen 

Licht, mit einem neuen Image und einer lebens-

werten, modernen Wohnkultur. Das Stadtviertel 

bekommt damit eine neue, wertvolle Bedeu-

tung – es wird für alle Bewohner eine Heimat 

mit Perspektiven!

AUS ALT WIRD NEU.

Mit dem Abriss von vier Häusern mit 55 Woh-

nungen und dem Neubau von sechs Häusern 

mit 90 Wohnungen steht einer Steigerung der 

Lebensqualität im Hefner-Alteneck nichts mehr 

im Wege. Die Häuser Mitscherlichweg 1 und 3 

A U S G A B E

DIE HEIMAT DER HEFNER-ALTENECK-BEWOHNER BEKOMMT EINE NEUE ZUKUNFTSPERSPEKTIVE. 

GROSSE BAULICHE VERÄNDERUNGEN PRÄGEN DAS NEUE QUARTIERS-KONZEPT, DAS FÜR DEUTLICH MEHR 

LEBENSQUALITÄT STEHT. 17 MILLIONEN EURO WERDEN DAFÜR IN DEN KOMMENDEN JAHREN BEREITGESTELLT.
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HANDELN IST GOLD…
Reden ist Silber,

Viele Projekte begleiten uns auf diesem Weg. Eini-

ge wurden schon beendet, andere werden noch 

begonnen. Alter Wohnraum weicht neuem. Es 

entstehen modernere Wohnungen mit fl exiblen 

Mieten, bezahlbar bei jedem Einkommen.

Der Wandel im Quartier lebt aber auch von dem 

Engagement seiner Bewohner. Zu nennen wären 

da besonders der gute Ruf der Hefner-Alteneck-

Schule, das Entstehen des Quartierszentrums 

mit Familienstützpunkt und die Unterstützung 

des Quartiersmanagers durch ehrenamtliche 

Arbeit. Dafür sagen wir danke – und wir freu-

sowie Siemensweg 2 und 4 wurden 1953 errich-

tet und sind jetzt ein Fall für die Abrissbirne. 

In den nächsten zwei Jahren entstehen neue 

Wohneinheiten mit mehr Komfort. Auch eine 

Aufwertung der Freifl ächen ist Bestandteil des 

neuen Konzepts. So entstehen inmitten des 

Quartiers neue Anlagen, wie z. B. der Platz der 

Die erste druckfrische Ausgabe liegt jetzt vor. Aber irgendetwas fehlt noch? Richtig! Der Name für die Zeitung mit den Neuigkeiten aus dem Hefner-Alteneck. Sie haben eine 

Idee? Prima, dann gleich mitmachen bei der Namensfi ndung und Einkaufsgutscheine gewinnen! Mehr Infos dazu auf der letzten Seite.

en uns darauf, die „Pfl anze der Veränderung“ 

weiter gemeinsam wachsen zu lassen, für eine 

gute und sichere Zukunft im Hefner-Alteneck-

Quartier, zum Wohle der Kinder, Jugendlichen, 

Familien und Senioren!

Generationen oder der Platz der Ruhe. Ein wer-

tiges Angebot von Kommunikations-Treffs für 

Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren. 

Ein Masterplan dazu wurde bereits 2012 von 

Landschaftsarchitekten erstellt. Die Gesamtkos-

ten belaufen sich auf vier Mio. Euro. Der erste 

Bauabschnitt (Liebigstraße 13, Koloseusstraße 

1-4 und Hefner-Alteneck-Straße 39-47) wird noch 

2014 ausgeführt. Der zweite Bauabschnitt (Spes-

sartstraße 80, 82, 86, 88, Hefner-Alteneck-Straße 

27-33 und Lindestraße 4-14) folgt 2015. Ein durch-

gängiges, möglichst barrierefreies Wegesystem 

komplettiert die Neuerungen.

Jürgen Steinbach, 

Geschäftsführer der Stadtbau Aschaffenburg GmbH

WIE SOLL ICH HEISSEN?
 MITMACHEN & GEWINNEN

MEHR LICHT ALS SCHATTEN 
IM QUARTIER – LEBENSQUALITÄT 
BEKOMMT EINE NEUE HEIMAT!
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Leuchtendes Beispiel für Erneuerung –

KÜNSTLERISCHE ILLUMINATION LÄSST NICHT 
NUR DIE FENSTERBILDER STRAHLEN

Aus einer bunten und leuchtenden Aktion wurde 

ein kleines Straßenfest mit strahlenden Gesich-

tern. Die Quartiersbewohner feierten mit einer 

großen Anzahl von Ehrengästen die anstehen-

den baulichen Veränderungen im Rahmen des 

Projekts „Soziale Stadt“. Mit dem Abriss von vier 

Häusern und dem Neubau von sechs Häusern 

erfolgt ein großer Schritt für mehr Lebensquali-

tät im im Hefner-Alteneck. Zu diesem festlichen 

Anlass haben die Kindergarten- und Hortkinder 

sowie die Schüler der Hefner-Alteneck-Schule die 

Fenster der Abbruchhäuser zur Straßenseite hin 

mit kreativen Motiven bemalt. In den Nächten 

vom 26. bis zum  28. September wurden diese 

mit hellen Strahlern beleuchtet. Das gleißende 

Licht verlieh den Motiven einen eindrucksvollen 

Lampioneffekt. So wurden aus jedem Fenster der 

Abbruchhäuser mit „Lichtgeschwindigkeit“ bun-

te Träume, Wünsche und Sehnsüchte der Kinder 

in die Stadt und in den Himmel geschickt. Alles in 

allem transportierte diese Aktion eine wunder-

volle Botschaft, die schnell ankam: 

AUF WIEDERSEHEN, ALTBAU – 

HERZLICH WILLKOMMEN, NEUBAU! 

DIE FENSTER-ILLUMINATION IM 

SEPTEMBER WAR EIN LEUCHTEN-

DES BEISPIEL FÜR GEMEINSCHAFT 

UND ERNEUERUNG. DIE KUNST-

AKTION DER QUARTIERSKINDER 

LÄUTETE DEN START FÜR ABRISS 

UND NEUBAU EIN.

DIE ZUKUNFT DES HEFNER-

ALTENECKS LIEGT IN DEN HÄNDEN 

ALLER ANWOHNER. DIES WURDE 

MIT EINER FARBENFROHEN 

BAUZAUN-AKTION IM SOMMER 

PLAKATIV DEMONSTRIERT.

HAND DRAUF FÜR PERSPEKTIVEN:

Bunte Handabdrücke auf Bauzäunen 
zeigen die Verbundenheit mit dem Viertel

SO BUNT SIEHT HIER DIE ZUKUNFT AUS. 

Klarer Beweis dafür sind die vielen farbigen 

Handabdrücke auf den Bauzäunen. Genauge-

nommen sind sie jetzt keine Bauzäune mehr, 

sondern ein riesiger „Quartiers-Generationen-

vertrag“ auf Brettern, besiegelt mit 

jedem Handabdruck  von 

klein bis groß.
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Das Quartierszentrum im Hefner-Alteneck-

Viertel ist ein zentraler Bestandteil der seit 

2010 laufenden Sanierungsmaßnahmen und 

ein wichtiger Treffpunkt für die Bewohne-

rinnen und Bewohner des Viertels. Genau 

ein Jahr nach dem Spatenstich konnte es 

2013 eingeweiht werden. Er wurde im Rah-

men des Förderprogramms „Soziale Stadt“ 

als Modellprojekt in Kooperation von der 

Stadt Aschaffenburg, der Stadtbau Aschaf-

fenburg GmbH und der katholischen Kir-

chenstiftung St. Gertrud errichtet. 

Das Zentrum wurde als Mehrzweckgebäude 

konzipiert und bietet Platz für verschiedene 

soziale Einrichtungen und Dienstleistungen, 

wie eine Kindertagesstätte mit Kinderkrippe, 

ein Quartiersbüro und einen Veranstaltungs-

saal mit Platz für Beratungsangebote sowie 

Freizeitaktivitäten. Er bildet somit einen 

wichtigen Knotenpunkt für das Gemeinwe-

sen im Viertel.

Ein besonderer Fokus wurde bei der Pla-

nung des Familienstützpunktes auf Barri-

erefreiheit gelegt, um auch Menschen mit 

Behinderungen und Älteren einen leichten 

Zugang zu ermöglichen. Das Gebäude ist 

somit ein gutes Beispiel für eine inklusive 

Stadtentwicklung.

Auch das Quartiersbüro, das von der Stadtbau 

Aschaffenburg GmbH betrieben wird und dem 

das Quartiersmanagement obliegt, ist hier un-

tergebracht. Es dient somit auch als zentraler 

Anlaufpunkt, wenn es um wichtige Aufgaben 

geht, wie Beratung und Hilfestellung, Beteili-

gungsmöglichkeiten für die Bewohnerinnen 

und Bewohner sowie die Unterstützung von 

sozialen und kulturellen Projekten im Quar-

tier. Angegliedert sind ein Concierge-Dienst 

für die Bewohnerinnen und Bewohner der 

Liebig-Höfe, ein Caresharing - Angebot in 

Kooperation mit den Verkehrsbetrieben 

der Stadtwerke sowie ein Lastenradverleih.

Das Quartiersbüro leistet einen wesent-

lichen Beitrag zur positiven Entwicklung 

des Hefner-Alteneck-Viertels. Es fördert 

die soziale Integration und den Zusam-

menhalt im Viertel. Es stellt wichtige 

Dienstleistungen und Angebote für die 

Bewohnerinnen und Bewohner Bewohner 

zur Verfügung.. Es ist ein gutes Beispiel 

für eine gelungene städtebauliche Maß-

nahme, die nicht nur das Erscheinungs-

bild des Viertels verbessert hat, sondern 

auch die Lebensqualität und das Zusam-

menleben im Quartier nachhaltig fördert.

In den letzten zehn Jahren wurden von der 

Stadtbau Aschaffenburg GmbH durch ihr 

Quartiersbüro, aber auch mit der Unterstüt-

zung von engagierten Bewohnerinnen und 

Bewohnern und dem Bürgerverein „Aktiv im 

Viertel“ zahlreiche Projekte und Aktivitäten 

initiiert und umgesetzt, wie z. B. eine Fahr-

radwerkstatt, ein Repair-Café, interkulturel-

le Kochprojekte, eine Jugendtreff und der 

„Neue Blick“, eine regelmäßig erscheinende 

Quartierszeitung. 

Auch in Zukunft wird das Quartiersbüro eine 

wichtige Rolle bei der Weiterentwicklung 

des Stadtteils spielen und die Lebensquali-

tät der Menschen verbessern.

                                              Entwicklungen und Ereignisse im Hefner-Alteneck-Viertel seit 2010



DIE REDAKTION SPRACH MIT SEBASTIAN SAUER,

EINEM DER SIEBEN HAUSMEISTER DER

STADTBAU ASCHAFFENBURG GMBH.
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DIE EHRENAMTLICHEN HELFERINNEN 

UND HELFER DES VEREINS UNTERSTÜTZEN 

DIE BEWOHNER.

Wer ist „Aktiv im Viertel“ ?
„Aktiv im Viertel“ ist der erste Bürgerver-

ein Aschaffenburgs. Gegründet wurde der 

Verein im Jahr 2014. Seitdem engagieren 

sich die Vereinsmitglieder  mit  zahlreichen 

Aktivitäten für die Bewohner des Hefner-

Alteneck-Viertels. Im Moment hat der Verein 

60 Mitglieder. Im Vorstand sind seit 2014  

Bianca Braun, 37 Jahre alt, Mitarbeiterin Quar-

tiersbüro, Jacqueline Badh, 36 Jahre alt, Mit-

arbeiterin Quartiersbüro, Roland Lehmer, 50 

Jahre alt, Mitarbeiter Fahrradwerkstatt bei 

GESTA e. V., und Natalie Maaß, 37 Jahre alt, 

Mitarbeiterin Conciergebüro Liebig-Höfe.

Was macht „Aktiv im Viertel“ ?
„Aktiv im Viertel“ bietet u. a. diese Aktionen 

und Aktivitäten:

Dazu sind die ehrenamtlichen Mitglieder des 

Vereins bei vielen Belangen und Problemen 

gute, zuverlässige und freundliche Ansprech-

partner. Durch die enge Zusammenarbeit 

mit der Sozialen Stadt, dem Familienstütz-

punkt und der Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH können die Mitglieder schnell Aus-

kunft geben und kleine und größere Prob-

leme unbürokratisch aus der Welt schaffen. 

Heimvorteil!
Ein weiterer großer Vorteil: Die meisten der Mit-

glieder stammen unmittelbar aus dem Quartier, 

sind hier geboren und aufgewachsen.

Sie kennen also das Viertel ganz genau und wis-

sen, was zu tun ist, wenn die Bewohner vor Pro-

blemen stehen.

Jede Spende hilft!
Der Verein „Aktiv im Viertel“ bittet um 

Spenden für sein Engagement im Hefner-

Alteneck-Viertel. Neben der Kinder- und 

Jugendhilfe und der quartierbezogenen 

Bewohnerarbeit gestaltet und organisiert 

der Verein bedarfsgerechte Angebote und 

Dienste sowie Bildungsarbeit. Zahlreiche 

Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene, Al-

leinerziehende, Flüchtlinge und Familien 

aus dem Hefner-Alteneck mit unterschiedli-

chen und teilweise schwierigen Problemla-

gen erhalten individuelle Hilfe. 

Eine Spendenbescheinigung für Ihre Hilfe wird 

selbstverständlich ausgestellt. Es reicht eine 

Mail mit Ihrem Namen und Ihrer Anschrift, dann 

wird Ihnen die Bescheinigung zugeschickt.

Wo findet ihr uns?
Ihr findet unseren  Verein „Aktiv im Viertel“  

im Quartiersbüro des Quartierszentrums im 

Hefner-Alteneck-Viertel. Ein Ansprechpart-

ner ist dort in der Regel von Montag bis Frei-

tag tagsüber zu erreichen.

Ansprechpartner: 
Bianca Braun, Jacqueline Badh

Hefner-Alteneck-Str. 35, 63743 Aschaffenburg

Tel. (06021) 44 24 320, Fax (06021) 44 96 913

hefner-alteneck@aktiv-im-viertel.de

WIR SIND „AKTIV IM VIERTEL“
„Aktiv im Viertel“ ist der erste Bürgerverein Aschaffenburgs

• Fußballcamp für Kinder

• Ferienfahrten für Familien

•  Tagesausflüge

•  Quartiersfeste

•  Jugendtreff

•  Bewohnercafé

•  Ausfüllhilfe bei Behördenformularen

•  Hilfe bei Renovierung

•  Fahrradsprechstunde

•  Kleiderkammer

v. l. Jacqueline Badh, Roland Lehmer, Bianca Braun und Natalie Maaß.

Oberbürgermeister Herzog

stimmte „Happy Birthday“ an.

Aufführung mit den Kindern der SKB unter Leitung 

von Ulrike Kreutter und Benjamin Müller.

Feierlich geschmückter

Garten mit ca. 150 Gästen.

Geigenvirtuosin Iryna Siver.

Sebastian Sauer

EIN RUNDUM GELUNGENES FEST!

DIE REDAKTION SPRACH MIT 

BENJAMIN RUMMEL UND ULI KREUTTER

Quartierszentrum und FSP feiern fünften Geburtstag

Alle Menschen des Viertels 
waren eingeladen 
Am 5. Mai von 13 - 16 Uhr feierte das Quar-

tierszentrum Hefner-Alteneck sein bereits 

fünfjähriges Bestehen. Eingeladen zu dieser 

wunderbaren Feier hatte die Stadt Aschaf-

fenburg in Union mit der Stadtbau Aschaf-

fenburg GmbH und dem Familienstützpunkt 

(FSP). Neben der Feier wurde von dem Quar-

tiersbüro, der Kindertagesstätte St. Martin 

und der Schulkinderbetreuung sowie dem 

Verein „Aktiv im Viertel“ ein Tag der offenen 

Tür veranstaltet und die Besucher konn-

ten sich umfangreich über Tätigkeiten und 

Angebote im Quartierszentrum und im Fa-

milienstützpunkt informieren. Neben den 

Bewohnern des Quartiers waren Mitglieder 

des Stadtrates und viele Gäste, Familien und 

Kooperationspartner sowie Verteter der 

weiteren Kindertageseinrichtungen und Fa-

miliensützpunkte der Stadt Aschaffenburg 

anwesend. Ein großes Banner wehte über 

dem Eingang und verkündete die Boschaft: 

„Fünf Jahre Quartierszentrum mit Quartiers-

büro, FSP, Kita, SKB und Bürgerverein“. Ein 

roter Teppich geleitete die Besucher durch 

den Eingangsbereich, vorbei an Bildergale-

rien in Foyer und Quartierssaal in den bunt 

dekorierten Außenbereich.

Herzliche Begrüßung
Nach der Begrüßung durch Magdalena 

Treffert, die im Namen aller Kolleginnen 

und Kollegen aus Quartierszentrum, Fami-

lienstützpunkt und Bürgerverein „Aktiv im 

Viertel“ die Gäste willkommen hieß, gab es 

einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung 

vom Kindergarten St. Martin zum heutigen 

Familienstützpunkt mit Kita. Nach einer 

musikalischen Einlage auf der Violine, ge-

spielt von Iryna Siver, begrüßte Oberbür-

germeister Herzog die Gäste, indem er mit 

allen Schülern und Kita-Kindern gemeinsam 

ein fröhliches „Happy Birthday“ anstimmte. 

Klaus Herzog erklärte in seiner sehr herzli-

chen und vor allem an die vielen anwesen-

den Kinder und Jugendlichen gerichteten 

Ansprache, wie es zur Einrichtung des Fa-

milienstützpunktes kam. Er stellte dann 

die vielen engagierten Verantwortlichen 

und Ansprechpartner vor, die im Zentrum 

beschäftigt oder ehrenamtlich tätig sind. 

Michael Völker, Diakon der katholischen Kir-

chengemeinde St. Gertrud, hieß die Anwe-

senden ebenfalls mit einer Jubiläumsrede 

willkommen.

Gesang und Theateraufführung 
Nach den offiziellen Reden führten die Kin-

der der Theater AG unter der Leitung von 

Nicola Borgmann das Stück „So würde die 

Welt aussehen, wenn es die SKB nicht ge-

ben würde“ auf. Damit setzten sie sich spie-

lerisch mit der Hausaufgabenbetreuung 

auseinander. In kleinen Szenen konnte man 

sehen, wie beispielsweise bei den Hausauf-

gaben ohne Ulrike Kreutter die Bücher den 

Kindern im wahrsten Sinne des Wortes auf 

dem Kopf herumtanzen. Ein musikalischer 

Beitrag kam ebenfalls von den Kindern: 

Das Stück „FSP-luja“, in Anlehnung an den 

Leonhard-Cohen-Song „Halleluja“. Benjamin 

Müller und Ulrike Kreutter hatten den mit 

den Kindern Alicia, Hila, Nila, Mino, Gianlu-

ca, Elias, Mia, Almedin, Mohsene, Alazar und 

Jarrett selbst gedichteten Text einstudiert.

Üppiges Buffet
Auch für das leibliche Wohl der zahlreichen 

Besucher war gesorgt: Neben Kaffee gab es 

gekühlte Erfrischungsgetränke, Fingerfood, 

selbstgebackene Kuchen, leckere Salate und 

viele mitgebrachte internationale Speisen. 

Das üppige Buffet wurde von den ca. 150 Be-

suchern sehr gut angenommen. Bei strahlend 

blauem Himmel konnten sich Kinder und Ju-

gendliche am Nachmittag auf der Hüpfburg 

austoben, verschiedene Bastelangebote an-

nehmen oder sich lustig schminken lassen.

Sebastian Sauer ist 37 Jahre alt, verheiratet, 

hat drei Kinder und wohnt mit seiner Familie 

in Laufach. Seit 2013 ist der gelernte Gas- und 

Wasserinstallateur bei der Stadtbau Aschaf-

fenburg GmbH als Hausmeister beschäftigt. Er 

betreut 74 Gebäude mit 563 Wohnungen. Au-

ßer den Liebig-Höfen gehören in sein „Revier“: 

das Gebiet im Hefner-Alteneck-Quartier bis 

zur Blütenstraße und jenseits der Würzburger 

Straße, dazu Gebäude im Röderweg sowie in 

der Kihn- und der Beckerstraße.

Kleinere Reparaturen werden 
schnell selbst erledigt
Im Regelfall wenden sich die Mieter der 

Stadtbau Aschaffenburg GmbH mit ihren 

Anliegen per Telefon direkt bei Herrn Sau-

er. Kleinere Reparaturen werden von ihm 

selbst fachmännisch erledigt. In der Regel 

sind dies Reparaturen im Sanitärbereich, 

gerissene Rolladengurte oder Probleme mit 

der Stromversorgung. Bei größeren Schäden 

werden externe Fachfirmen beauftragt. Die 

Aufträge dafür werden von ihm mit Foto 

und Smartphone-App direkt an das zustän-

dige Service-Team der Stadtbau Aschaffen-

burg GmbH geleitet. Das Team kümmert 

sich um alles Weitere und entscheidet 

schnell, wie das Problem behoben werden 

soll. Sebastian Sauer sieht dieses unkompli-

zierte Angebot der Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH für ihre Mieter als sehr komfortabel 

an: „Die Leute werden immer prompt von 

uns bedient, diesen Service muss man als 

Mieter auf dem Wohnungsmarkt erst einmal 

finden“, sagt er.

Sicherheit geht vor
Aber nicht nur die Reparaturarbeiten gehö-

ren zu Sebastian Sauers Aufgaben. In fest-

gelegten Abständen werden Prüfungen zur 

Verkehrssicherheit der vermieteten Gebäude 

durchgeführt. Dazu gehören in den Häusern 

die Kontrolle der Treppenhausbeleuchtung 

und die Prüfung der Stabilität der Treppen-

geländer. Auch die Freihaltung der Flucht-

wege, sowie der Zustand von Dach und Kel-

ler werden überprüft. Für den Außenbereich 

gilt: Die insgesamt sieben Hausmeister der 

Stadtbau Aschaffenburg GmbH sind nicht 

länger lediglich für die Stammaufgaben 

wie Winterräumdienst zuständig. Die Crew 

erhielt eine spezielle Schulung, so dass sie 

jetzt auch die Sicherheit der Geräte auf den 

Spielplätzen kontrollieren und somit die all-

jährlichen TÜV-Kontrollen ergänzen kann. 

Gutes Verhältnis zu den Mietern
Herr Sauer fühlt sich im Quartier mit den 

Bewohnern unterschiedlichster Herkunft 

sehr wohl und pflegt ein gutes Verhältnis 

zu den Mietern. Seitdem er hier beschäftigt 

ist, hat sich seiner Meinung nach im Quar-

tier vieles zum Positiven verändert. Unter 

anderem auch, weil die Stadtbau Aschaf-

fenburg GmbH hier neue Ideen umsetzt 

und bereit war, zusammen mit der Stadt 

Aschaffenburg und dem bayerischen Staat 

große Investitionen zu tätigen. Herr Sauer 

wünscht sich, dass die Anstrengungen, die 

in den letzten Jahren hier im Quartier von 

vielen Beteiligten unternommen wurden 

und die zu einer verbesserten Wohnsituati-

on auch im unmittelbaren Wohnumfeld der 

Menschen beigetragen haben, auch enspre-

chend von den Bewohnern wertgeschätzt 

werden.

DER UMGANG MIT UNTERSCHIED-

LICHSTEN MENSCHEN UND DIE 

ABWECHSLUNGSREICHE ARBEIT ALS 

HAUSMEISTER BEI DER STADTBAU 

ASCHAFFENBURG GMBH GEFALLEN 

SEBASTIAN SAUER GUT.

  DER MANN FÜR ALLE FÄLLE
Sebastian Sauer ist Hausmeister bei 
der Stadtbau Aschaffenburg GmbH
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Dirk Kleinerüschkamp, 

Stadtentwicklungsreferent
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Endlich: das erste 

Sommerfest nach 

der Pandemie
Jürgen Herzing,

Oberbürgermeister Aschaffenburg

                    Liebig-Höfe

                    werden ausgezeichnet

Lichtinszenierung

zum Abschied der Häuser am 

Mitscherlichweg 

Die Gestaltung der

Außenanlagen ist abgschlossen

Einweihung des 

neuen Krippengebäudes

André Kazmierski, 

Geschäftsführer 

Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH

Festakt 
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STIMMEN ZUM JUBILÄUM

WASCHEN, SCHNEIDEN, LEGEN! KEIN PROBLEM FÜR AMIR AUS 

DEM IRAN, DER SEIT NEUN JAHREN IN DEUTSCHLAND LEBT

„ES KOMMT NICHT DARAUF AN, WO MAN WOHNT, ES KOMMT DARAUF  

AN, WIE MAN WOHNT“ IST DIE ÜBERZEUGUNG VON FRAU STICHA,  

DIE MIT IHREM MANN IN DER BAVARIASTRASSE WOHNT

AMIR: Ich habe fast sechs Jahre im Salon Kai-

ser am Bahnhof und danach bei den Haarzau-

berern in der Wermbachstraße gearbeitet.

RED.: Woher kommen Ihre Kunden?

AMIR: Meine Kunden kommen aus ganz 

Aschaffenburg. Ich habe viele Stammkunden

mit verschiedenen Nationalitäten.

RED.: Wie haben Sie Cut & G0 finanziert?

AMIR: Ich hatte Unterstützung von meinem 

Geschäftspartner, Freunden und auch eige-

nes Geld. Bei der Renovierung und Einrich-

tung haben wir alle zusammengeholfen.

RED.: Wie fühlen Sie sich hier im Quartier?

AMIR: Es ist alles gut hier. Yusuf vom Tante-

Emma-Laden ist mein Vermieter und unter-

stützt mich in vielen Angelegenheiten. 

Rektorin der Schule, behandelt uns alle 

gleich, und wir haben dort ein sehr gutes 

Arbeitsklima. 

KLAUS STICHA: Ich arbeite seit Jahrzehnten 

als Kraftfahrer bei den Entsorgungsbetrie-

ben der Stadtwerke Aschaffenburg.

RED.: Was gefällt Ihnen hier im Quartier?

PETRA STICHA: Mir gefällt der Zusammen-

halt unter den Nachbarn. Man kennt sich 

schon lange und hilft sich selbstverständ-

lich gegenseitig.

„BARBIER IM QUARTIER“

Wir wohnen gerne im

Cut & Go, der neue Herren-Friseur

HEFNER-ALTENECK-QUARTIER
Offener Jugendtreff 
Seit 22. September wieder am Start: Der 

offene Jugendtreff findet jede zweite Wo-

che freitags von 17 bis 22 Uhr im Quar-

tierssaal des Familienstützpunktes statt. 

Hier treffen sich Kinder und Jugendliche 

im Alter von 9 bis 18 Jahren zum Chillen, 

Gamen, Kochen oder Feiern. Durchschnitt-

lich sind es 15 bis 20 Kinder, die sich re-

gelmäßig treffen. Zwei ehrenamtliche 

Mitarbeiter sind immer dabei und schau-

en unauffällig danach, dass alles läuft.

Zur umfangreichen Ausstattung des Jugend-

treffs zählen:

Kommende Veranstaltungen des 
Vereins „Aktiv im Viertel“

Halloween-Feier, 30. Oktober 2017
Die Kleinen im Quartier fiebern schon der 

alljährlichen Halloween-Feier im Quar-

tierssaal entgegen. Damit auch die rich-

tige Stimmung aufkommt, haben Jule und 

Bianca mit den Kindern des Jugendtreffs 

entsprechende „schreckliche“ Dekoratio-

nen gebaut.

Weihnachtsessen, Dezember 2017
Bereits zum fünften Mal wird am 22. 

Dezember das traditionelle Weihnachts-

essen für Alleinstehende veranstaltet. 

Bei einem Drei-Gänge-Menü, Kaffee und 

Kuchen können die Anwohner zusam-

men ein besinnliches Weihnachtsfest 

feiern. Gedichte und Weihnachtslieder 

runden das Beisammensein ab. Rechtzei-

tige Anmeldung hierzu bitte unbedingt im 

Quartiersbüro abgeben.

Lakefleischessen, Februar 2018
Auf dem Gelände des 1. FC Südring wird zum 

dritten Mal ein Lakefleischessen durchge-

führt. Der Verein freut sich auf zahlreiche  

Besucher, die sich diese Spezialität gerne 

schmecken lassen.

• Sitzsäcke (große, für mehrere Personen)

• Spiele für Wii, inklusive Konsole

• PS4-Konsole

• WLAN-Zugang (garantiert)

• Power-Musikanlage

• Lightshow

• Karaoke-Anlage

• viele Brettspiele

Bewegungscamp, 6. - 9. Juni 2017
In den Pfingstferien war es wieder so weit: 

Unser mittlerweile schon traditionelles Be-

wegungscamp für Kinder und Jugendliche auf 

dem Gelände des 1. FC Südring, von den Kids 

mit großer Vorfreude erwartet, wurde gestar-

tet. Jede Menge Bewegung an der frischen 

Luft stand in dieser Woche im Juni auf dem 

Programm. Mit Vorschülern und Hortkindern 

des Familienstützpunkts tobten sich täglich 

etwa 50 Kinder und Jugendliche nach Herz und 

Laune aus, 25 von ihnen verbrachten sogar 

die Nächte in den auf dem Gelände aufgestell-

ten Zelten. Das war natürlich Abenteuer pur!

Urlaubsfahrt in den Harz, 
14. - 18. August 2017
Mit 31 Teilnehmern – 16 Kindern und 15 

Erwachsenen – ging es mit Bianca und  

Jacqueline im August zur Urlaubsfahrt in 

den Harz. Die Fahrt wurde von „Reisen ohne 

Grenzen“, der Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH und vom „KOMMZ“ unterstützt. Der 

Selbstkostenanteil pro Erwachsenem lag 

bei 80 Euro, pro Kind bei 50 Euro (inkl. Bus-

fahrt und Vollpension). Die Unterbringung 

der Reisegruppe erfolgte im Harz-Camp Bre-

mer Teich, einem idyllischen Naherholungs-

gebiet mit einem kleinen See, der vor allem 

von den Kindern ausgiebig zum Baden und 

Spielen  genutzt wurde. Das Freizeitangebot 

des Camps war umfangreich, so gab es etwa 

auch eine Kegelbahn sowie den Camping-

club mit Billard, Dart und Tischtennis. Das 

weitere Programm des Aufenthaltes bestand 

aus einer Stadtbesichtigung Quedlinburgs, 

dem Besuch des Erlebnisparks Straußberg, 

einem „Ritt“ auf der Harzbob-Bahn in Tha-

le und der Erkundung der Tropfsteingrotte 

„Hermannshöhle“. Insbesondere die zutrau-

lichen, aber auch ganz schön frechen Ber-

beraffen im Affenwald des Erlebnisparks 

Straußberg hatten es den Kindern angetan.

DER ERSTE BÜRGERVEREIN ASCHAFFENBURGS ORGANISIERT 

DAS FUSS BALL CAMP FÜR KIN DER, FE RI EN FAHR TEN FÜR FA MI LI EN, 

DAS SOM MER FEST UND DIE WEIH NACHTS FEI ER, EI NE KLEI DER -

KAM MER SOWIE DIE FAHR RAD WERK STATT UND DEN JUGENDTREFF
„AKTIV IM VIERTEL“

Erfolgreiche Zusammenarbeit von Bürgerverein und Quartiersbüro
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RED.: Amir, würden Sie bitte kurz etwas über 

sich erzählen ?

AMIR: Ich bin 30 Jahre alt und stamme ur-

sprünglich aus Teheran (Iran). Ich kam vor 

neun Jahren als Flüchtling nach Deutschland.

RED.: Seit wann gibt es Ihr Friseurgeschäft, 

wann haben Sie geöffnet?

AMIR: Wir haben vor drei Wochen eröffnet, 

sind also noch ganz neu hier. Unsere Öff-

nungszeiten sind Montag bis Samstag von 

9  – 20 Uhr.

RED.: Was kostet ein Haarschnitt oder eine 

Rasur?

AMIR: Das fängt bei 11 Euro an, ein Haarschnitt 

mit Waschen und Bartrasur kommt auf 20 Euro.

RED.: Wo haben Sie vorher gearbeitet?

RED.: Frau und Herr Sticha, seit wann woh-

nen Sie im Quartier?

PETRA STICHA: Mein Mann und ich haben 

früher für vier Jahre in der Koloseusstraße 

gewohnt, seit 26 Jahren wohnen wir jetzt 

hier in der Bavariastraße

RED.: Welchen Beruf üben Sie aus?

PETRA STICHA: Seit 19 Jahren arbeite ich als 

Reinemachefrau in der Hefner-Alteneck-

Schule, einer der besten Schulen in Aschaf-

fenburg, wie ich finde. Frau Fuchs, die  

DIE REDAKTION SPRACH MIT  AMIR, DEM NEUEN 

„BARBIER IM QUARTIER“ IN DER SPESSARTSTRASSE

DIE REDAKTION BESUCHTE DEN OFFENEN 

JUGENDTREFF IM QUARTIERSSAAL

DIE REDAKTION SPRACH MIT PETRA UND KLAUS STICHA, 

DIE SEIT ÜBER 30 JAHREN SEHR ZUFRIEDEN 

IN IHRER WOHNUNG IN DER BAVARIASTRASSE WOHNEN

RED.: Sind Sie mit Ihrer Wohnung hier in der 

Bavariastraße zufrieden?

KLAUS STICHA: Wir fühlen uns in unserer 

Wohnung sehr wohl und sind mit der Stadt-

bau sehr zufrieden. Die Stadtbau bietet einen 

perfekten Service, bei notwendigen Repara-

turen sind umgehend Handwerker zur Stelle. 

Wir hatten bisher dort nur mit kompetenten, 

hilfsbereiten Menschen zu tun.

RED.: Der Ruf des Hefner-Alteneck-Quartiers 

war nicht immer der beste. Wie ist Ihre Mei-

nung dazu?

PETRA STICHA: Der frühere Ruf des Hefner-

Alteneck-Quartiers ist vollkommen unbe-

rechtigt. Es gibt überall unterschiedliche 

Menschen. Wir und unsere Kinder sind hier 

aufgewachsen. Unsere beiden Töchter haben 

studiert, meine Jüngste macht gerade ihren 

Master in Luft- und Raumfahrtinformatik an 

der Uni Potsdam. Die ältere Tochter arbeitet 

als Grafikdesignerin. Es kommt eben immer 

darauf an, was man aus seinem Leben macht.

RED.: Wie gefällt Ihnen das Neubauprojekt 

Liebig-Höfe?

PETRA STICHA: Ich finde den Neubau sehr ge-

lungen. Mir würde aber ein zusätzlicher farb-

licher Akzent in der Fassade gefallen. Sonst 

ist der Neubau richtig toll. Ich habe mir auch 

die Musterwohnung angesehen und war be-

geistert. Wir hätten auch eine Wohnung bekom-

men, haben uns dann aber doch entschieden, 

in unserer jetzigen zu bleiben. Die Struktur der 

Bewohner hat sich durch den Neubau geändert, 

das bekomme ich auch in der Schule mit.

RED.: Ihre Wohnung macht einen sehr guten, 

geschmackvollen und gemütlichen Eindruck!

KLAUS STICHA: Wir haben sehr viel selbst hier 

in unsere Wohnung gemacht. Es ist uns wich-

tig, dass alles gemütlich ist und einen warmen 

Charakter ausstrahlt. Deshalb haben wir sehr 

viele Holzmöbel und Holzböden. Wichtig ist, 

dass alles geschmacklich zusammenpasst. 

Meine Frau hat immer die Vorstellungen, und 

ich setze sie dann um. (lacht)

RED.: Sind Sie im Quartier auch ehrenamtlich 

tätig?

PETRA STICHA: Nein, das erlaubt meine Zeit 

nicht. Meine ganztägige Berufstätigkeit und 

die Personalrats-Arbeit lassen mir leider kein 

Zeitfenster für ein Ehrenamt.

RED.: Nehmen Sie die Angebote des Familien-

Stützpunktes wahr?

PETRA STICHA: Nein, gar nicht. Die Angebote 

richten sich ja großteils an Familien mit Kin-

dern, und unsere sind schon aus dem Haus.

 „STABIL!“
Offener Jugendtreff hat sich bei den Kids voll etabliert

AUF DIE FRAGE, WIE SIE DEN JUGENDTREFF FINDEN, ANTWORTEN 

DIE JUGENDLICHEN AUSNAHMSLOS MIT IHREM NEUEN  

LIEBLINGSWORT „STABIL“, DAS OFFENBAR „COOL“ ABGELÖST HAT.

Freitagabend 19 Uhr im Quartierssaal, die 

Stimmung ist ausgelassen beim offenen Ju-

gendtreff. Basteln, Zocken, Chillen oder ein-

fach nur Spaßhaben und Herumalbern: Für 

jeden ist hier was dabei. Das Highlight an 

diesem Abend ist allerdings wie so oft das 

Zocken mit der Wii oder der PS4. Kein Wun-

der bei dem riesigen Flatscreen, den die Ju-

gendlichen hier im Quartierssaal benutzen 

dürfen. Geschätzt 30 Jungen und Mädchen 

genießen an diesem Abend die Gemein-

schaft mit ihren Freunden und Kumpeln. 

„Stabil“ finden sie das einfach alles. Wäh-

rend die Jungs beim neuesten FIFA- oder 

World-Championship-Spiel gegeneinander 

spielen, sind die Mädchen zusammen mit 

mit den Leiterinnen Bianca und Jule damit 

beschäftigt, gruselige Dekorationen für die 

Halloween-Feier zu basteln.

Sahra, 12 Jahre, verrät uns, dass sie heute 

das erste Mal hier im Jugendtreff sein darf.

Allerdings hat sie hier im Quartierssaal schon 

früher einmal ihren Geburtstag mit einer 

kleinen Party feiern dürfen. Sie ist begeis-

tert und möchte auf jeden Fall beim nächsten 

Treff wieder mit dabei sein. Kerim ist 13 

Jahre alt, er spielt als Verteidiger beim SV 

Vatan Spor und ist begeisterter Barça-Fan. 

Klar, dass er beim FIFA-Zocken ganz vorne 

mit dabei ist.

Aman, 15 Jahre, geht in die achte Klasse 

im wirtschaftlichen Zweig der Hefner-Al-

teneck-Schule. Er kommt oft zum Jugend-

treff, um mit seinen Freunden zu reden oder 

auch Musik zu hören. Auch er spielt Fußball 

im Verein und in seiner Freizeit sehr gerne 

Basketball. Er wünscht sich, dass man statt 

zu zocken hier mehr Freizeit- und Brettspie-

le in Gruppen machen würde.

Ecem ist 12 Jahre alt. Sie wohnt in der Hef-

ner-Alteneck-Straße und geht auch hier im 

Viertel zur Schule. Sie findet gut, dass man 

beim Jugendtreff unter Anleitung basteln 

kann. Seit letztem Jahr kommt sie regelmä-

ßig hierher. Heute ist sie mit ihrem jüngeren 

Cousin hier und passt ein bisschen auf ihn auf. 

Besonders toll für Ecem war es, als sie hier im 

Jugendtreff einen Gutschein für ein Jahr frei-

en Eintritt in das Stadtbad bekommen hat. 

Petra und Klaus Sticha

Berberaffe im Affenwald, Erlebnispark Straußberg

Amir im Einsatz am Kunden
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Das Jahr 2017 geht zu Ende, und man darf 

sich fragen, war es ein erfolgreiches Jahr für 

das Hefner-Alteneck-Quartier? Wurde das, 

was man sich vorgenommen hatte erreicht? 

Um es gleich zu sagen: Die Bilanz ist gut! Alle 

Wohnungen in den Liebig-Höfen sind bezo-

gen und die Hausgärten sind fertig gestellt. 

Die neuen Bewohnerinnen und Bewohner 

fühlen sich wohl und beginnen, am Quar-

tiersleben teilzunehmen. Der Concierge-

Dienst war und ist für die Bürger eine große 

Hilfe und funktioniert reibungslos. 

Die beiden Car-Sharing-Autos wurden schon 

ordentlich genutzt, einige tausend Kilo-

meter sind bereits gefahren. Zwischen 

Spessartstraße und Hefner-Alteneck-Straße 

geht die Freiraumgestaltung zwischen den 
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PLANUNG, BAUVORHABEN UND GUTE QUARTIERSARBEIT
BRINGEN DAS HEFNER-ALTENECK-VIERTEL VORAN

          Das Jahr 2018 kann kommen!

Wohnblöcken zügig voran. Der Kletterfel-

sen ist fertig gestellt, die Spielburg ist in 

Betrieb, der barrierefreie Rampenweg von 

der Fußgängerampel zum Familienstütz-

punkt ist vollendet, und der ruhige „Senio-

renhof“ ist im Bau. Die Fitnessgeräte für den 

Bewegungsplatz an der Einmündung der 

Blütenstraße in die Spessartstraße sind be-

schafft und werden 2018 eingebaut. 

Im Quartierssaal laufen die „bewährten“ Ak-

tivitäten des Bürgervereins und des Quar-

tiersmanagements: Der Strickkreis strickt, 

die Kinder und Jugendlichen kommen zum Ju-

gendtreff, der Fahrraddoktor repariert und die 

Älteren treffen sich zum Bewohnercafé. 

Neu hinzugekommen ist das wöchentlich, 

dienstags stattfindende Foodsharing. 

Auf all dies lässt sich hervorragend aufbau-

en! Deshalb laufen auch bereits die Vorbe-

reitungen für einen zweiten Bauabschnitt 

der Liebig-Höfe, für die weitere Gehwegssa-

nierung an der Spessartstraße, das Weih-

nachtsessen 2017 und die Fortsetzung der 

Grünflächengestaltung zwischen den Häu-

sern. 

Das Jahr 2018 kann daher kommen, denn 

die Weichen für eine gute Quartiersarbeit 

sind gestellt. 

DER NEUE BLICK
HERBST 2017

AUF EINE GUTE NACHBARSCHAFT!

Familie Bender-Wulff fühlt sich wohl in den Liebig-Höfen

p
AM 1. JUNI WAR ES SO WEIT:

FAMILIE BENDER-WULFF KONNTE IHRE 

NEUE WOHNUNG IN DEN LIEBIG-HÖFEN, 

MITSCHERLICHWEG 15, BEZIEHEN. 

MEHR AUF SEITE 3

Kostenloses Parken!

Gewinnen Sie einen 

kostenlosen

Parkplatz für 

ein ganzes

Jahr!

Seit der letzten Ausgabe im Frühjahr 2017 ist wieder einiges bei uns im Quartier passiert: Das Projekt Liebig-Höfe der Stadtbau Aschaffenburg GmbH wurde erfolgreich 

fertig gestellt und von den Mietern bezogen. Die Resonanz ist durchweg positiv! Die Arbeiten an den Außenanlagen und Mietergärten der Liebig-Höfe stehen inzwischen 

kurz vor der Vollendung. Der Concierge-Dienst in den Liebig-Höfen, der im März seine offiziellen Büroräume übernommen hat, konnte erste Erfahrungen sammeln.

Zahlreiche Kinder und Jugendliche im Quartier freuten sich in den Pfingstferien über viel frische Luft und Bewegung. Im Bewegungs-Camp das wieder auf dem Gelände des 

1. FC Südring stattfand, konnten sie sich nach Herzenslust austoben und gemeinsam Zeit verbringen. Auch die Urlaubsfahrt in den Harz mit Unterstützung von 

„Reisen ohne Grenzen“, der Stadtbau Aschaffenburg GmbH und vom „KOMMZ“ war ein Highlight für die Bewohner des Quartiers.

Endlich konnten im Sommer die teilweise sehr aufwändigen Spielgeräte und Spielinseln von den Kindern im Quartier übernommen werden.  

Wie eine von der Redaktion vor Ort durchgeführte Befragung zeigt, ist die Begeisterung bei den Kids groß.

P

Bernhard Keßler, 

Stadtentwicklungsreferent Stadt Aschaffenburg
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„Wie das Hefner-Alteneck-Viertel sich städtebaulich und sozial positiv 

verändert hat, so hat sich auch unsere Schule zum Wohl der Schülerinnen 

und Schüler in diesem Viertel weiterentwickelt. Wir sind alle gespannt 

darauf, was die nächsten Jahre bringen werden!“

Hermann Ertl, Rektor Hefner-Alteneck-Schule

„Meine Frau, unsere beiden Mädchen und ich fühlen uns richtig wohl 

in den Liebig-Höfen. Wir schätzen die Innenstadtnähe, aber auch die  

Möglichkeit, in wenigen Minuten in der Natur, in Wald und Flur, zu sein.“

Ralf Bender, wohnt mir seiner Familie in den Liebig-Höfen 

„Das Quartiersbüro hat eine sehr positive Wirkung und strahlt eine 

gute Stimmung aus. Ich spreche da immer gern von einem ‚Spirit’, einem 

spürbaren Geist, der vermittelt, dass unsere Anstrengungen für die 

Bewohnerinnen und Bewohnern wichtig sind und gut ankommen.“ 

André Kazmierski, Geschäftsführer Stadtbau Aschaffenburg GmbH

„Der frühere Ruf des Hefner-Alteneck-Quartiers ist vollkommen 

unberechtigt. Es gibt überall unterschiedliche Menschen. 

Wir und unsere Kinder sind hier aufgewachsen. Es kommt eben 

immer darauf an, was man aus seinem Leben macht.“

Petra Sticha, wohnt mit ihrer Familie in der Bavariastraße

„Da ich hier nach wie vor gut vernetzt bin und ich sehr viel von der 

Arbeit im Quartiersbüro mitbekomme, kann ich nur sagen, dass die 

Arbeit der hier Engagierten sehr gut von den Bewohnern angenommen 

wird und man sehr stolz auf die Entwicklung des Viertels ist.“

Eric Leiderer, Bürgermeister in Aschaffenburg

„Ich bin hier im Viertel geboren und aufgewachsen, und ich bin dem 

Viertel treu geblieben. Ich begrüße die positive Entwicklung im Quartier, 

und ich kann mich noch gut an die Zeiten erinnern, in denen es keine 

Angebote für die Kinder, wie z. B. den Jugendtreff, hier gab.“

Robert Altszheimer, wohnt und ist aufgewachsen im Hefner-Alteneck-Viertel

„Meine Aufgabe als Quartiersmanagerin wird es in den nächsten 

Jahren sein, Angebote zu etablieren, damit die Menschen sich in ihrer 

Vielfalt in ihrem Sozialraum wohlfühlen. Kommen Sie gerne mit Ihren 

Anliegen vorbei und lassen Sie uns reden!“

Karin Glöckner, Quartiersmanagerin im Hefner-Alteneck-Viertel

„Im Laufe der letzten Jahre hat sich einiges im Hefner-Alteneck getan, 

und es gibt auf jeden Fall einige positive Veränderungen. Vor allem wird 

sehr viel für die Kinder im Quartier gemacht. Früher gab es immer 

mal wieder Probleme im Viertel; das hat sich grundlegend verbessert.“ 

Marion Füller, wohnt und ist aufgewachsen im Hefner-Alteneck-Viertel

     Das sagen Bewohner und Projektbeteiligte
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                    Quartiersmanagement der Stadtbau Aschaffenburg GmbH

    Zehn Jahre Quartierszentrum – Blick in die (Weiter-)Entwicklung

Das Quartierszentrum der Stadtbau Aschaf-

fenburg GmbH existiert nun seit zehn Jahren. 

Es hat sich zu einem wichtigen Bestandteil 

des Quartiers entwickelt. In dieser Zeit hat 

sich hier vieles verändert und neue Problem-

stellungen sind aufgetaucht. Gesellschaftliche 

Veränderungen, wie die Entwicklung der Be-

völkerung, Migration und Flucht, Krieg in Eu-

ropa, Klima- und Energiefragen, Anstieg der 

Kinderarmut und zunehmende Isolation im 

Alter, stellen die Wohnungsbaugesellschaften 

vor enorme Herausforderungen.

Die im September 2015 von allen Mitglied-

staaten der United Nations (UN) einstimmig 

beschlossene „Agenda 2030“ definiert über-

geordnete globale Ziele für eine nachhaltige 

Entwicklung. Die Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH identifiziert sich mit der Umsetzung 

von ökologischen, sozialen und ökonomi-

schen Ansprüchen dieser Ziele und sieht eine 

sichere und sozial verantwortbare Woh-

nungsversorgung von breiten Schichten 

der Bevölkerung als vorrangig an. Das Quar-

tierszentrum möchte hier im Quartier einen 

wichtigen Beitrag für eine nachhaltige und 

soziale Entwicklung leisten. Ein zentrales Ziel 

des Quartiersmanagements ist es, eine leben-

dige und vielfältige Quartiersgemeinschaft 

zu schaffen. Hierfür werden verschiedene 

Veranstaltungen und Aktivitäten organisiert, 

die das Zusammenleben im Quartier fördern 

und die Menschen einander näherbringen. 

Das Quartierszentrum ist dabei ein wichtiger 

Treffpunkt und eine Anlaufstelle für die Be-

wohnerinnen und Bewohner.

Ein weiteres Ziel ist es, die ökologische Nach-

haltigkeit im Quartier zu verbessern. Hierfür 

wurde eine Initiative gestartet, die beispiels-

weise den bewussteren Umgang mit Energie 

aufzeigt. Neben der ökologischen Nachhal-

tigkeit wird auch die soziale Nachhaltigkeit 

im Quartier vorangebracht. Die Verbesse-

rung der Bildungschancen der Kinder und 

Jugendlichen im Quartier und die Integration 

Dieses Ziel fordert jeden einzelnen Menschen dazu auf, in seiner 

persönlichen Lebenswelt und mit dem eigenen Konsumverhalten 

dazu beizutragen, Armut in all ihren Formen überall zu beenden 

sowie die regionalen und globalen Ursachen für Armut zu 

bedenken und daher im Alltag umsichtig und verantwortungsvoll 

zu handeln.

Dieses Ziel möchte bei jedem Menschen ein Bewusstsein dafür 

schaffen, wie wichtig ein Zugang zu zuverlässiger, nachhaltiger und 

moderner Energie für alle ist. Erreicht werden kann es etwa durch 

die persönliche Forderung nach sauberer, bezahlbarer Energie und 

die Unterstützung erneuerbarer Energien für Heizung, Licht und 

Strom im eigenen Lebensumfeld. Sei fair zu allen Menschen!

Das langfristige, weltweite Ziel ist es, den Hunger zu beenden, 

Ernährungssicherheit zu erreichen. Es erinnert daran, durch 

das persönliche Essverhalten mitzuhelfen, weltweit Hunger zu 

beenden, Ernährungssicherheit zu schaffen sowie die 

Ernährung aller Menschen zu verbessern und nachhaltige 

Landwirtschaft zu fördern.

Bleibe stets offen, höre zu und versuche von anderen 

und über andere Menschen zu lernen!

Kennenlernen von unterschiedlichen Kulturen und 

deren Gewohnheiten.

Dieses Ziel stellt die körperliche, geistige und 

seelische Gesundheit aller Menschen in den Mittelpunkt. 

Jeder Mensch kann persönlich dazu beitragen, dass ein gesundes 

Leben, Wohlbefinden und eine gute medizinische Versorgung 

für alle gewährleistet werden.

Das Ziel fordert uns alle dazu auf, durch bewussteres 

Konsumverhalten nachhaltige Produktionsformen zu fördern, 

keine Lebensmittel zu verschwenden und Gegenstände bzw. Pro-

dukte wieder- bzw. weiterzuverwenden, zu reparieren, 

zu recyceln, zu teilen oder auszuleihen, anstatt sie zu kaufen.

Lebe und kaufe bewusster!

von Migrantinnen und Migranten werden  

gefördert. Auch die Bekämpfung von Armut 

und sozialer Ausgrenzung sind wichtige The-

men in der täglichen Arbeit.

In den letzten zehn Jahren hat das Quartiers-

zentrum der Stadtbau Aschaffenburg GmbH 

bereits viele Erfolge erzielt, es konnte einen 

wichtigen Beitrag für eine nachhaltige Ent-

wicklung des Quartiers leisten. 

Es ist jedoch noch viel zu tun, um die gesetz-

ten Ziele für eine nachhaltige Entwicklung 

zu erreichen. Die Stadtbau Aschaffenburg 

GmbH und das Quartierszentrum sind da-

her weiterhin auf die aktive Teilnahme der 

Bewohnerinnen und Bewohner angewiesen: 

Nur gemeinsam kann eine lebendige und 

nachhaltige Quartiersgemeinschaft geschaf-

fen werden!

• Vielfältige Bildungsangebote des Familienstützpunktes für Kinder und deren Familien

• Beratung und Unterstützung einzelner Personen im Sinne einer Clearingberatung  

 zur Weitervermittlung an geeignete Beratungsstellen

• Was kannst du dazu beitragen? 

• Bau des Quartierszentrums als Niedrigenergiehaus

• Sanierung des Wohnbestandes nach energetischen Gesichtspunkten

• Informationsveranstaltung zum Thema Energiesparen

• Was kannst du dazu beitragen? 

• Mit Hilfe des Vereins „Aktiv im Viertel“ werden im Quartier Lebensmittel gerettet  

 und an die Bewohner des Viertels verteilt

• Kochprojekt in Kooperation mit der AOK

• Was kannst du dazu beitragen? 

• Frauenfrühstück

• Nachbarschaftsfeste

• Interkulturelles Training für Mitarbeiter

• Was kannst du dazu beitragen? 

• Seniorengerechter Spielplatz im Quartier

• Angebote des Familienstützpunktes für Kinder

• Kooperation mit den „Gesundes Städtenetzwerk“ - Sportangeboten für 

 Senioren: Yoga, Walken

• Was kannst Du dazu beitragen?

•  Repair-Café in Kooperation mit der Kreativwerkstatt

•  Fahrradwerkstatt in Kooperation mit Gesta

•  Kinderkleiderkammer

•  Kostenlose Lastenräder zum Verleih

•  Stellplätze für Carsharing 

•  Verein „Aktiv im Viertel“: Lebensmittel-Spenden

Bekämpfung von Armut Bezahlbare, saubere Energie

Ernährung Abbau von Ungleichheiten

Gesundheit und Wohlergehen Konsum und Produktion

Ausgewählte Ziele der Agenda 2030 für die Arbeit des Quartiersbüros
sowie Beispiele bereits erfolgreich umgesetzter, etablierter und gelebter Initiativen
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